
Die Koleopferen-Fauna der Maulwurfsnesfer
der Rheinprovinz.

1. tseitrag zur 0kologie und Biologie der Käfer,
zusammengestellt unter Mitn,irkung cler Arbeitsgemeinschaft

rheinischer Koieopterologen

Aaott rrorionvloJibur b. Kötn).

l)ie Nestbauten des Mauiwurfs 
- 

Tatpa euroytaeaL. -sind seit der Jahrhundertwende in fast allen europäischen
Kulturländern eingehend auf ihren faunistischeo Inhult
untersucht rl'orden. I)ie Nestballen, clie sich aus fa,ulenäen
Vegetabilien, wie Heu. Laub und Stroh zusammensetzen.
bieten Nahrung den Arthropoden der verschiedensten Ord-
nungen; Acarinen (Miiben) undl anilere Spinnentiere sincl
rneistens in großer Anzahl in allen Nestörn anzutreffen:
nnter den vielen Aphani,pterez, (Flöhen) fällt besonders der.
lräufige Maullvurfsfloh 

- 
Hystrichopsylla talpae Curt. -auf. dler eine Länge von über 1lz cm erreicht. Die auffal-

lendsten Insassen der Tal,panester sind die Coleopteren, aton
denen bis 1930 über 400 Arten in den Nestern von Mittet-
und 'Westeuropa gefundlen worden sincl. Die 'Wiener 

Zoo-
Iogen, Dr. Strouhal untl Dr. Beier, geben in ihrer
Arbeit:,,Beitrag zur Koleopterenfauna der Maulwurfsnester.
in der nächsten lJmgebung -Wiens, Zeitschr. f. Morphologie
uncl Okologie der Tiere, 12. Bd. (1928). 191-239", an Hancl
cler ausgedehnten Literatur und ihrer eigenen Forschung
(11? \Tester) einen Überblictr über den heutigen Stand de,i
ganzen wissenschaftlichen Fragenkomplexes clieses Riotop-r
unil eine höchst dankenswerte Zusammenstellung aller bisher
in Talqtanestern gefundener Käfer. Die Arbeitsgemeinschaft
rheinischer Koleopterologen, die im Januar 1927 in Verbin-
dung mit dem Naturhistorischen Verein gegrünclet wurde.
hat sich dank der Initiative ihres unermüdlichen Vorsitzen-
r1err, Prof. Dr. Rü schkamp S. J.. intensiv mit der Erfor-
schung dieses interessanten Biotops bescha{tigt. sodaß wir
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heute ilie Ergebnisse von \rreit über 1000 l{aul-
\r'urf sncsteln aus fast allen Gebieten cles Rheinlaudes
zusammenstellen können.

Folgende Kollegen haben sich im Rhcinlantl arl cler
Jlrforschung cliese Biotops beteiiigt uncl dankensrverter'
\Veise ihre Ergebnisse zur Yer{ügung gestellt:

1. Dr. W. Arnold zusammen mit Ädolf Horion c. 200
Nester in den Kreisen Erkelenz und Heinsberg, Reg.-Bez.
Aachen.

2. P. E i g e n, Hückeswagen, c. 600 (!) Nester im Oberbergischen,
bes. in der Umgebung von Wipperführt und Hückeswagen,
auch in der Hildener Heide bei Düsseldorf.

3. Dr. Fr. Heselhaus S.J., Godesberg, der bekannte Erfor-
scher: dieses Biotops in Holland, c. 60 Nester besonders in der
Umgebung von Bonn (Siegburg, Remagen, Siegmündung,
Godesberg, Ippendorf), auch einige Nester bei Cleve am Nieder-
rhein.

1. P. H e) m e s, Gotha, neben den vielen N{auh,vurfnestern aus
Thäringen und Lu:iemburg, auch lö Nester bei Koblenz und
7 Nester bei Krefeld-Ürd'ingen am Rhein.

J-r. Adol{ Horion, Libur bei Köln, c. 100 Nester aus de:t
Ackern bei Libur uncl auf den Rheinwieseu bei Lar-rgel und
Lülsdorf (rechtsrheinisch iüd1ich von Köln).

ti. Jakob Horion, Ltitzenkirchen bei Opladen, c.50 Nester
in der Umgebung seines Heimatortes.

7. Dr. F. Riechen, Essen Ruhr, neben vielen Nestern itr der
angrenzenden Provinz Westfalen auch c. 25 Nester auf den
Ruhru,iesen bei Essen.

8. Prof. Dr. tr. Rüschkamp S. J., Bonn, c. 100 Nester ir'
dcr Unrgebrrng Bonns.

9. Dr. P. Rosskothen und Walter \\,'iisthof f , Aachen,
c. 2ir Nester in der Umgebung Aacher-rs.

(ienaue Angaben über Bodenl-reschaffenheit, Zei1, und
Ort rler Ausgrabung werden bei rler Aufzählung cler ein-
zerlnen rvichtigen Funcle gegeben.

Die Kä{er aus den Tal,panestern \verden u'ie l-rei alleu
cxl<lusiven Riotopen in clrei Gruppen eingeteilt: Bewohner'.
l'reunde uncl Gäste. oder mit analeren Worten: 1. Tiere. rlir,,

regelmäßig das Nest beu'ohnen. 2. Tiere. die häufig oder nrit
\rorliebe clas Nest aufsuchen. 3. Tiere. clie zufällig in clas
Nest hineingeraten sindl. Als r,vichtigsten Gruncl, r'velhalb clie
Käfer das Talpanest a,ufsuchen. sehe ich den Sehutz vor
Winterkälte an. Jeder Iioleopterologe. der sich mit der Aus-
hebung ron Talpatestern be{aßt. hat die Riohtigkeit des
HeseIhaus'schen Satzes crfahren: Jc niedriger dic
Außentenrperzrtur. L1n) so hölier clie l'requenz cler Käfer.
(Iy'., Liber Arthropod,erz in Mauhvur{snestern, Tijcisch. v. Ent.
1913. S. 195.) \Venn man mit der Beilpicke sich mühsam
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tiut'ch clen haltgefrorenen Roden bis zum Nest clurcharbeiten
irrrrl3. fängt mzrn ganz sichcr die cloppelte und dreiftrche Zahl
rler Käller. ais rvenn rnan clas Nest mühelos mit ilem Spaten
t', r:eicht. n'ian l<ann da clic merhrvüriligsten tiJterraschungen
t'r^1eben. z. B. arn,l. Janr-rar, l928. bei stärkstem l,'rost. gltickte
ts rnir nach lalgel Arbeit aull eineni Ackel bei Erkelenz ein
I:alpanest anszuheben. das allein 54 Heterothops niger enl-
hielt. I)rci Wot,lien spätcr. als Taur,vetter eingetreten war.
hob ie h au1' demsclben Acl<er l. u-eitere Nester aus. die
zttsatrnlcll nui'4? Heterotho1ls niger enthielten. an clernselben
'lage sieltle ich au{'cliessem Aclier e t rv ir s von clem leuchten
Ilandslloh cirrer Strohmiete uncl erbcutete 6 Exemplarc
clieser ..11'pischen T alpanestbelvohncl"'. Auch Iür clie a.nclererr
I'al,ptakä1er cler l. Orclnung. trlso clie regelnräßigen ,\est-
bervohnt'r', liegen zrus clelr Rheinland viele Meltlungen \rorl
l'uuclen auljerhalb cles Nestes lor. so clnß rnan vielleicht
bersscr ilaran täte. a1i-qtatt von Nestbervohnern von regel-
mäßigen. hüufigen ui'rcl zulälligen IVintergäston cles Talpa-
nestes zu rcclen. l{r:iles ltrrachterrs }rarrclelt es sic}i bei clen
'Italptal<äfctn unr l)hokophil (dunkelheitlielrcnd) oder sub.
terran {untelirdiseh) lebende I(äfer, tlie tlas ?alpancst auf-
suchen. um Schutz \or der \\''interkälte zu finclen. u'obei ich
allerclirrgs gelne zugeben l'ill. rlaß rnanohe Arten in Talqta-
nest so gün-stigc T,ebensbedirlgurlgen ge-lurrden haben und
finclen. claß sie auch bei u,ärnrelern Wetter clort verbleiben.
l)11.s nrag l-resondels {tir die Alten gelten. clie nach Jr a 1c o z
(Contribution ä 1'6tuc1e cle la l'aune cles nicroctlvernes. Lrl,'on
I911) Anklänge an den kavenrikoler ocler Hcihlentypus
zerigen. etl.ir Amahum aalidum, Med,on cast(meus uncl
Aleo churu sllu,dicea. T{ernzeichen cliescs rnil<rokavernikolen
'tr'r.pus sollen scin: Pigrnentalmut. Ilecluktion cler Augen bis
zur IJlinclhcit. \'ellälger.rug tlel Fühlel untl Beine. Ich kenne
nur ciuen cinzigerr I(äfcr der cl eutschen Fauna. del
rliesen rnilirokaveruikolen !f1,pus volll<orlnren ausgebilclet
hat. I'eptinus t,estuceus) del IVIäusef1oh. n'ie ihn Prof.
Riischlranrp (Zeitschr'. f. u,issensch. Tns. Biol. X. p. 139 ff.
uncl Tiiilschlil't v. Entenrologie 1921 p. 162 fL) genannt hat.
iicr in eng.stel S1'rnbiose (epizoisch parasitär) mit clern \Virt
selbst lebt. ltrs bci lieiuen Tal,pakälet cler Ftrll i-qt. Wenn
Irepti,nus zLusnahrrLsu.eise r:inmal irn Neste eines anderen
I(leinsäugcls ocler cts,n bei erclbervohnenclen \Vespen otler'
Llumrncln gelurrlen u,irtl. hanclelt cs sich um eiue \rerschlep-
pung oclel urn eine Ohlrupation des Mürtseriestes. I)aß unserc
Tatrpakäler heinen nrilrrokalernikolerr'f1.pus ausgebildet
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haben. sonclern nur Anzeichen des ein oder anderen Merkmals
zeigen, r,r'ie es auch sonst bei pholeophil oder subterran leben-
clen Käfern häufig ist, z. B. Pti,nella, Agl,enus usw., berveist
rl.iederurn, clalJ es sich bei d.iesen Käfern nicht um dauernclc
Nestbewohner, sondern nur um Wintergäste handelt.

Der vielverbreiteten Annahme. c1aß man in clen obenan-
geführten Kennzeichen des mikrokavernikolen Typus l,zweck-
mäßige Anpassungen, clie den Tieren besondere Vorteile ver'-
schaffen", erbiicken soll. stehe ich sehr skeptisch gegenüber.
Die Arbeiten eines Heikertinger über,,Schutzanpassungen
im Tierreich" (Mimese und Mimikr;.) sollten grade uns Jtrnto-
mologen zur größten Vorsicht rnahnen. Wie kornmt es danrr.
claß gerade d i e Tiere, die den urikrokavernikolen Typus am
weitesten ausgebildet, also clie zwcckmäßigsten Anpassungen
haben. wie Medon cüstaneus) die seltensten unter den Talpa-
käfern sind? Bei dem häufigsten Talpakäfer, Heterothopts
ni,ger, finden wir nicht die geringste Andeutung einer mikro-
kavernikoien Anpassung; bei seinem nächsten Yerr.vandten.
Heterothops prüe1)i,us, der mit Kleinhöhlen nichts zu tun hat.
sonderrr im trookenen Bansenstroh der Scheune lebt, wenig-
sterrs clie Pigmentarmut. Unser haufigster Qued,ius aus deni
'l'alpanest, ni,gr o c o erul€xls l'auv., zeigt praohtvolle, schwarz-
blaue tr'ärbung und normale Augen wie ochri,penzrzs, währencl
c[ ie viei selteneren Qued,ius longi,cornz's und punkti-
tollis rcchzierte Augen und mehr oder weniger Pigmentar-
rnut a,ufrveisen. Bei der Deutung dieser Tiertrachtän solleri
r.ir uls nicht von rnenschlichen Yorurteilen leiten la,ssen. nur
gründliche Erforschung der Riologie und besonders das
Stuclium der Stammes- uncl Entwicklungsgeschichte dieser
Käfer irann viellcicht etwas L,icht in das geheimnisvolle
I)unkel des Waltens äer Naturkräfte bringen.

' Bei der folgenclen Aufstellung der rheinischen Talpa-
l<äfer, clie im Sommer 1932 abgeschlossen rvurde. habe ich clie
beiclen ersten Gruppen zusammengefaßt, also die Käfer, clic
r e ge lm ä ß i g und häu f i g in den 

-Wintermonaten in den
Tal,panestern gefuntlen worden sintl. Eine Trennung bleibt
irnmel problematisch unil hängt zusehr von dlen persönlichen
Beuteergebnissen ab, Strouhal und B eier z. B. haben
bci Wien nicht gefunden: Catops Dorni, Reitt.. Qued,ius
It,i,gro(,oerul,e?rs Fauv., uncT Hister nxrlgi,natus Er.; sie stellen
cliese 'Iiere cleshalb in clie zw-eite Gruppe, clie nur häufig oder
gelegentlich das Talpanest aufsuchen. Wir im Rheinland
kennen diese Tiere n u r aus Talplanestern und rnüssen
sie desha,lb zur ersten Gruppe.'clen regelmäßigen Winterbe-
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u,ohneln z,ählen, \\,as sicherlioh nach clen vielen Literatur-
angaben {ür diese Käfer das Richtige ist.

A. Käfer die,regelmä{3ig oder häufig in der \l'interzoit das
Talpanest bewohnen.

1. Omali,um 1)alidumKr. aus ilen o. 1000 rheini
-schen 'Ialpanestern ist nur ein einziger Fund clieses Käfers
zu melden. Auf einer gemeinsamen Exkursion der Kollegen
\Vtisthof f , Rosskothen und Ilorion wurde clas
Tier aus einem Talpanest an der Inde bei Aachen (kalkhal-
tiger Boden) in 5 Exemplaren erbeutet, 15. 3. 29. H e y m e s
meldet 3 Exemplare aus dem benachbarten lruxernburg, \l,.o .

er im Winter 1914115 bei Differdingen c. 100 Nester ausgrub.
R it t t g e n äährt .in seinem Yerzeichnis der rheinischen
Iiäler aueh nur ein Exemplirr irn. das er selbsl beiVallendar
gefangen hat, anscheinend außerhalb des Talpanestes.
R o s sk othe n hat im Winter i]0 au ß e'rha,1b des Talpa-
nestes ein Exemplar gefangen in einem Gesielre aus faulen-
clenr Schilf an einem Tämpel bei Seffert-Aachen.

Ob es sioh bei cliesem seltenen Käfer nm einen regel-
rnäßigen oder nur urn einen häufigen Wintergast cles llalpa-
nestes hanclelt,kann bei clen wenigenFunden nicht entschieden
werden;ilenn einem rheinischenFund aus demNest steht auch
gieich ein Winterfuntl a u ß e rh a I b eles Nestes gegenüber.
Auch außerhalb cler Rheinlande ist Omali'um aaltd,um sehr
selten. Aus Ta,lpanestern liegen nur ? Angaben vor. TI e s? I -

haus in Hollanil, und Strouhal uncl Beier bei Wien;
nach Calvrers Käfer:buch kommt das Tier auch in Grottenein-
gängen voi. Auf jeclen Fall handelt es sich um einen Käfer.
cler *ie sein nächiter Yerwandlet, }mal,iunx etrcü1)üturn arts
clem Bansenstroh der Scheunen, eine durchaus pholeophile, jtr
subterrane Lebensu'eise hat.

2.Xal,o ilr orlus af f i,n ts G erh. Auch für clieserr
Iiä{er liegen ganz wenige rheinische tr'unde vor: E i g e n
ir Exemplare aus c. 600 Talpanestern im Oberbergischen bei
Hiickeswagen. Rüschkamp 2 Exemplare aus trockenen
Wiesennesiern arn Venusberg-b. Botttt .tttd 8 Exemplare nus
\\'riesennestern arn Rheinufer bei Ronn. Heselhaus
2 Exemplare aus lppendorf b. Bonn, H e y rn e s 22 Exem-
plare aus 15 Nestern b. Koblenz. Vom Niederrhein und aus
cler Aaohener Gegend nicht bekannt. Hcymes melclet
interessante Irunde außerhalb cles Nestes: An 18. 10. 1913
bei Hausen iur Rheingau 1 Exemplar gekätschert.
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ebenso 1 Fxemplar im September 1916 bei Sachsenburg irt
Thür. und 1 Exemplar bei Gotha im Sept' 1917. I)anach
soheint der Käfer im Herbst seine subterrane I;ebensu'eise zu
unterbrechen, unr zur Paarung zu kommen; für clie kalten
Wintelmonate ist er regelmäßiger Wärmeschmarotzer cle'*

'lalpanestes. In den Nesthöhlen anderer erilbelvohneniler
Tieie ist er nur vereinzelt bei Hamster und Maus gefunden
rr orden.

3. Orytelus Süulcyi' Pand,: Von Arnold-
H o r i o n folgende Funde a'us dem Kreise Brkelenz: Anr
25. 3. 29 in 5 Exemplaren in }{estern dler trockenen Roer-
rviesen b. Hückelho.oän, a- 3. 4. 29 im Sumpfgelände bei
Ranclerath l Exemplar, am 13.4.29 auf tler Moorwiese b.

Granterath 2 Exemplare und am 74. +. 29 nur mehr 8 e t b
Randerath. Rüschkamp I Ex. am 4. 1. 30 Venusberg
b. Bonn, 2 Ex. am 19. 1. 30 äm llheinufer b' Bonn, 3 Ex. auf
feuchten-Wiesen am Kottenforst b. Bonn; Ileselhaus
nur 1 Ex. Ippendorf b. Bonn. J. Horion 4 Ex. aus
,1,0 Nestern b.-Öpladen. Heymes 1Ex. aus 15 Nestern b'
I{oblenz. Auß erhalb de's Nestes : 2 dC am 4.. 3. 29

aus Bansenstroh einer geschlossenen Scheune in Erkelenz-
1'enholt, A r n o I d leg. und am 20. 1. 31 aus nassem Rand-
stroh einer Feldscheune ld', Libur b. Ko1n, Horion leg
Der Bod.en unter diesem Stroh war von Maulwurfgängeri
cltrrchzogen, es herrschte miltle Temperatur' Orytelus Sau-lcyi

ist ein regelmaßiger Wintergast des Maulwurfsnestes, gehört
aber im Rheinland zu den großen Seltenheiten.

Anmerkg. }uytelus Bernhauer'i, Gangelb. r'vird - von
Strouhalund Beier zur ersten Gruppe der Talpakäfer
gerechnet, er ist bisher nur aus Niederösterreich und lJngarn
bekan nt.

4. Med,on castü,neus Grav. Heymes hat im
November 1916 aus ? Talpanestcrn auf Rheinwiesen kurz vor
tlrdingen 20 Ex. gefangen. Sonst äußerst selten im Rhein-
lancl. -E i g e n 1 Ex. aus all seinen 600 Nestern, untl ilieses

eine Ex. stämmt aus einem Nest, das er auf einer Rheinwiese
bei Benrath ausgehoben hat. Rüschkamp 2eq iyr
Jan. 30 aus Nestörn au{ den Rheinwiesen tr. Bonn. J a k'
Horion 19 von sumpfigen Wiesen an einem Bach bei
J-,ützenkirchen, Krs. Solingen. Ad. I{orion 19von clen'

Wiesen an der Roer, Krs. Brkelenz. Dann noch 2 Funcle aus

Hochwassergenist: Schneider, Overath an iler Agger
1 Ex. am 28. 11. 28 und Joseph von Ilagens am über-
sclrwemmten Wupperufer (s. Cornelius,\etz' d. Kafer
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r'. Elberfeld, 1884 p.23.) Röttgen führt noch nunde von
J:'ö r s t e r bei Düsseiclorf uncl CTeve an, {ie t.ote aui itre
Herhunft nicht mehr zu ko'trollieren' sinel. Uu" .i"frt,
Mödlion castaneus ist für die Rheinprovinz trotz der ;i"i;;
ausgehobenen Talpanester eine sehi große Seltenheit, aber
aus den wenigen Funden geht deutlich hervor,.daß man das
Tier uur. in der'Nähe von Flüssen und Bächen fi"a"" tu"n.'Wie bei vielen anderen Arten cles Genus Med,on ha.odeli es
sich auch hei castaneus um eine ripicole Art. Diese Beobach_
tung_r,vird auch durch die Wiener tr\nde bestätigt; Strouhal
und B e i e r fancler cüstüneus nur au{ cLen Don"au-Auen (,,in
der f ,oba,u") und bei Moosbrunn au{ sumpfigem Gelände äm
Fischa-Bach. Medon castaneus ist ein ..g.i*an;ger Metijke'
des Talpanestes.

5. Andere Med,on-Arten. gach Absolon,
Ilericht über höhJenbewohnende Staphyliniden, Col. Rundsch.
1916,__lincl 6 pholeophile Arten dei Genus Meclon bekannt;
kein Wunder, daß wir sie auch als 'Wintergäste 

im Talpanesi
a,ntreffen.

llled,on nxela,nocephalus 8., die haufigste Art, bes. aus
Hochwassergenist bekannt, ist vielfach in iheinischen Talpa-
nestern gefangen lvorden, z. B. artf Rheinwiesen bei Bonn
(R ti s c h k a m p), in Feldwiesen bei Erkelenz uncl Libur
(H o r i o n), auf den Roerwiesen bei T{ückelhoven (A r n o I d)
usw.

Medon fusrulus Mann. 20. trx.. B C€ 12 e?, aus 2 Tal-
panestern a,n einer Ir'eldsoheune bei Libur-Kr;ln (H o r i o n
3. I" 30). Die Nester bestanden aus Spreu und Stroh; auch
in anderen Feldnestern dieser Gegend immer wiecler ver-
e,inzelt Exemplare clieser sonst im Rheiniand nicht häufigen
Art.

IVIed)on ri,picala Kr. fn Wiesennestern an cler Roer bei
Erkelenz in 2 ]lx. im März 1929 von Arnold-IIorion
erbeutet.

Medon obslletus Norclm. Diese große rhein. Seltenheit
in einem Exemplar von H o r i o n erbeutet am b. 1. 30 in
einem Talpanest an einer Feldscheune bei Libur-Ktiln. Am
22. 5. 30 rn'urcle ein zweites Exemplar an derselben Feid-
scheune von Gräsern gekätschert. Das Stück aus clem Talpa-'nest kam uns merkwürdig vor; wir baten deshalb Herrn Pfr.
Hubenthal um Revision. die liebenwürcligerweise urn-
gehend erfolgte. Aus dem Begleitschreiben därf ich r,vohl
folgencle interessante Bemerkung anführen. ,,Ein o b s o -
letus mit etr,vas längeren Fühlern; vielleicht ist die
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unterjrdische Lebensweise clie Ursache, daß sich infolge dcr
beschtänkten Gebrauchsmöglichkeit rlcr Augen die Tast-
organe etr,r'as mehl entwickelt haben. Ich bin aller'-
clings kein Freund von derartigen Hypo-
thesen."

6. P hil onthus s p e rmo philz' Gangelb. Dieses
Tier ist ein ausschließlicher Nestbewohner der höhlengraben-
den Xleinsäuger. Gangelbauer hat es in clen Rauten
cles Ziesels entdeckt; es ist dann besonders bei Hamster.
Kaninchen unil Mäusen gefunden worden. Auch über Funclc'
beim Maulu,'urf liegen viele I-,iteraturangaben vor. Für das
Rheinland ist clas 'Iier eine große Seltenheit. R ü s c h -
h a m p kann ini ersten Nachtrag zu ,,Röttgen, ilie Käfer clerr

Rheinprovinz". Bonn 1926. einen Funil von Heymes aus
Mäusenestenr bei T(oblenz uncl einen Funcl von l[ a u s nl a n n
aus Hamsterlauten bei I)üren angeben. Aus dem Talpunest'
ist mir nur e i n Ilunil bekannt, den J. H o r i o r am 24. 2. il1
auf einem Ackerfelcl bei Opladen getan hat. Wir stellen
cliese Art deslialb in clie 2. Gruppe der Talpakäfer, zu ilen
g e l e gentl iche n Mitbewohnern des Nestes.

7. Heterothops prüeai,us D. ni,ger Kraatz.
Der haufigste Käfer, der allüberall in den Talpanestern ge-
fangen wircl. Am 4. Jan. 28 bei stärkstem Frost haben wir
aus e i n e m Nest bei llrkelenz 54 Ilxemplare gefa,ngen, unser
größter Fang; aber auch wenn niiltlere Temperatur einge-
treten ist uncl die Käfer zurn größten Tcil das Nest wiecler
verlassen haben, ist Heterothops niger immer noch in einigen
Hxemplaren vertreten. Bei der reiativen Haufigkeit cles
tlieres ist es nicht zu verwunclern. claß es auch häuf iger
außerhalb des Nestes gefangen lvurde, beson[lers aus dem
feuchten Randstroh von Strolimieten und Feldscheunen, z. B.
am 24. 'l.28 in 6 Ex. gesiebt an einer Strohmiete bei Erke-
Ienz, arn 16. 1.31 in 3ltrx. an einer lr'elilscheune in Libut-
Iiöln, am 4. 3. 31 in I Ex. aus dem Spreu einer Feldscheune
bei Bonn, am 10. 5. 30 in 3 Ex. aus trockenem Detritus artr
liischelbach bei Kreuzberg an der Ahr, am I5.5.30 gekät-
schert in 1 Ex. auf der Wahner Heide.

B. Quedi,us longi,cornis Kr. In rheinischen
Talpanestern überall vertreten, aber der seltenste von alen
-t talpaphilen Qued'ien Arnold-Ilorion können aus
c. 200 Nestern im Kreise Itrrkelenz nur 16 longicornis melden.
Wüsthof {-Rosskothen melden 10 Bx. aus Nestern
bei Corneiimänster, Heselhaus 1 Ex. bei Siegburg,
Schneirler einige Exemplare aus Ilochwassergenist an
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iler Agger. lllischkamp-IIorion machlen einerr

großeröIi'ang clieses Tieres irn Rande des Kottenforstes b

üottg.o. -o *t 15 Nestern aus nassen Wiesen 2? Ex' er-

beutät wurden. Außerhalb cles Nestes liegen keine Funde
vor. sodal} rvir ilieses Tier als regelmäßigen Winterbewohner
tles Talpanestes bezeichnen müssen.

9. 
-Qued'ius ochri'penni,s M6n. Diese rotflügelige

Quediusart ist von alLer rheinischen Sammlern aus Talpa-
nestern erlreui,et rvotden, aber nur in wenigen Exemplaren
g'egenüber ni'grot'oeruleus; z. B. ur19 12 Nestern am 2. und

.1. iu". 1929 In der Umgebung von Erkelenz: 25 ni'grocoeru-
leus;, 4 ochri,pennis, 4 longicörnz's und 7 puncti'col'li'-s'- Sehr

hauiig werden auch die Larven 'ton ochripenni's im Talpanesf
g.t""ä"", die auch verschieclentlich gezüchtet worden sincl'

Strouhal und Beier {anden bei Wien 120-130 fast
errvachsene Larven, deren teilweise Zucht 30 Imagines glga!'
in ih.er Arbeit ,,i{äferlarven und Käferpuppel aus-Maul-
wurfsnestern" in Zeitschr. f. wissensch. Ins' Biol' Bd' 23

(1928) p. 1ff. geben sie eine wirklich mustergültige Be-

..ht.iluttg der ochripenni's-Latven, unterstützt durch wun-
t'lervoll gEzeichnete ibbitdot g"tl; .217r Biologie der -och,rl"'

" Ttennis-Ilarven führen sie {olgände_interessante Einzelheiten" 
nn, ,,Die Tiere gruben sich in die Erde der Zuchtgläser
i;;g";; oder kärz'ere Gänge. in-clenen sie sich tagsüber-auf'-
iri;li;", ""a ouo sie auf iire schwächeren Artg-en^ossen Jagdl

machten. Gerne saßen sie so in ihren Gängen, daß der Eanze
Hinterleib in der llrdc sleckte und nur rler Kop-[ beim,Ein-
gang ein wenig herausschaute. Lief eine andere Larve berm

ifi"!u"g vorbe], so schoß sofort der K-opf mit rn'eit geöffneten

liu"äifEf" angriffsbereit hervor. -Wurde ihnen Futtq ge-

g;b";, so karrön die Tiere langsam mit ,,windet4tl" Bewe-

;;ü;; des Kopfes und Vorderkörpers hervor und fanden es

f;;iA: ;"h1 mit I{iife des Geruchssinnes." So verhielten sich

it;iitiilft"ni's-Larven in den Ztcht c-l ? s e r n;yo-Stul""

=;"h utr"t die Larven ein, wenn sie im Talpanest- sind? - Der

N;;tb;11"*."tb*t Sesteht aus Heu oder Laub uncl gibt keine

ifii:gfi"ftf."lt sich einz,ugtu!91, r'vas höchstens an den Seiten-

,tafid"n der Nesthöhle froglich ist' Das Verhalten tler ochri-

iniiüt-f"t"en scheint mlr darauf hinzudeuten, tlaß-es sich

i,i.tt u* ,.j"lmaßig" Bervohne' des Talpanestes handelt' die

,orrrt.ro untlr faulenden Vegetabilien pholeophil oder .sub-
i;;;;; i.1,"". Diese Annahmö wird bestätigt durch die vielen

ocnil,ei"'";'s-Funde außerhalb des Nestesl man kann

;;;."', das Qued,ius ochripenntjs von allen rheinischen Samm-
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lern viel mehr außerhalb cles Talytanestes gefangen worden
ist als im Neste, aber.immer an dunklen ürtlichkeiten, z. B.
irn Keller, unter Moos an Eichen und besonclers unter Rinden.
Bemerkenswert ist ein Massenfund (c. 300 trx.) vol ochri-
pennis unter Birkenrinde, den H a a s im Sommer 1911 be-
obachtet und in llntom. Rlättern 9, 191 beschrieben hat.
R ü s c h k a, rn p hat inr August untl September 1921 bei
Maastricht in selir großer Zahl Qu. ochri,pennis hinter der
Rinde einer gefällten Edelkastanie beobachtet. Qu. ochri,-
pennis ist nur zu rlen häufigen. aber nicht zu clen regei-
mäßigen Wintergästen tles Talpanestes zu zählen.

70. Qued,ius nxgrocoerul eu s Fauv. Durch die
Penis-IJntelsuchungen, clie Prof. Rüschka,mp (s. Ent.
Rl. 27.p. 136) und Gr id el I i (s. l!{emor. Soc. Ita,l. 8. 1929.
p. 25-30) an Qued,ius ochripenni,s t cl nigrocoeruleus atge-
stellt haben. ist endgültig festgestellt worden. claß ni,grocoe-
ruleus eine gute selbstänclige Art ist. Nigrocoerulezs ist die
häufigste Art unter cTen 4 Qued,tzs-Arten, die sich in rheini-
schen 'Ialpanestern {inilet. Besonders häufig am Nietlerrhein.
in ilen Nestern auf lehrnigem Ackerboden bei Erkelenz. auch
von E i g.e u a,us tlem Bergischen als haufig gemelclet. am
I\{ittelrhein bei Bonn und Koblenz weniger häufig. Außer-
halb cles Nestes ist nur e i n Fund bekannt geworden, clen
H e 1.'m e s bei Duisburg-Großenbaum gemacht hat. Das Tier'
rrruß zu clen t1'pischen Winterbewohnern des Talpanestes ge-
zählt rverden.

17. Qued,i,us punctico llz's Thoms. Im Rhein-
land etwas häufiger als longircrni's, aher iloch immer selten.
Yon Arnolcl-Horiol bei Erkelenz aus 200 Nestern in
l8 trx. erbeutet, wcitcr angegeben von Eigen aus c:[em

Oberbergischen. von \\r ü s t h o { { - R o s s k o t h e n aus cler
Aachener Gegenil, von H e y m e s aus Arenberg bei Koblenz.
von He s eI h au s bei Cleve und von der Siegmünclung! von
R ii s c h k a, m p aus der Umgebung von Bonn und vom Kot-

' lenforst. Die äußerst knappe Beschreibung, clie T h o m s o n
1867 in ,.K. Svenska \retenskaps Akademiens Handlingar,
Stockholm" gegeben hat. erwähnt zrvar nichts von den redu-
zierten Augen, weist aber ausdrücklich auf den hinteren.
Leborsteten Augenpunkt hin (puncto posteriore setigero haud
in eatlem linea transversa ac angulari sito), sodaß nur unser
Tier in Frage hommt. Der Name othiniensis Johansen (1907)
niuß also als synonym za puncti,collis gestellt werden. Beide
,\ntoren haben übrigens ihre Type nicht aus Talpanestetn,
sonclern Th o m s o n ..unter einem Kuhfladen". J oh a n s e n
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..lau{encl an einem 
-Weg". Wir rheinische Koleopterologen

kennen das Tier n u r aus Tul,panestern uncl stellen es cleshalb
in tlie 1. Ordnung d,er Talpukäfer.

12. Tachinus rutipenni's Gyllh. Ilär cliesen
iiberall sehr seltenen I(äfer liegen aus dem Rheinland ver-
hältnismäßig viele l-unde vor. besonders tvenn wir die Funclc
von H c y rrr e s aus Luxemburg, die bisher noch nicht ver-
öffentlicht sincl, hinzuzählen, der bei Differdingen aus c. 100

Tal,panestetn 1? (l) Tachinus rufi,pennis erbeutet hat.
A t n o I d - H o r i on 1 ? auf einer feuchten Wiese am Walil-
rtrnd bei Erkelenz am 3. 1. 29. Das Sieben von faulenilem
Laub in tler Nähe des Fundplatzes brachte wecler im Früh-
jahr 29 noch 30 ltrrfolg; I d aus einem sumpfigen Pappe]-
iväklchen bei llanderath, Krs. Heinsberg, am 3. 4.29.
Wtisthoif -Ilosskothen 1d arn Inde-Ufer bei Cor'
nelimünster-Aachen am 15. 3. 29. E i g e n 4 Ex. und zwar
iri zwci a,ufeinanderfolgenden Wintern aus clernselbet Tal'pa-
nest jeclesmal 2 Ex. äuf einer nassen Wupperwiese bei
Hückäsro-ag"n. Ein 5. llx. fand Eigen außerhalb
cles'Ialpanestes in seinem Garten in Hückeswagen
an einern Koderpl+tz mit Kartoffelschalen; un!er ilieser
Stelle führte ein Mauhvurfsgang durch clas Ilrdreich, aus

clem ilel Taclti'nus offenbar herausgekrochen war; dieser
tr'uncl außerhalb des Nestes lvar im Frühling, im Mai 27'

Rüschkamp erbeutete im Febr. 1920 1Bx. nachmittag-'
lliegenrl im warmen Sonnenst'hein.-l)iese Funde r,verfen auf die Biologie dieses seltenen

Tieres ein klares Licht. Tachi,nus rufi'Ttenni's ist im Rhein-
land ein typischer, regelmäßigerWinterga st r\es Tulpanestes;
anderswolit ". auch in ilen Nestern anclerer erdlbewohnender
lileinsäuger (Siebenschläfer, Maus, Ratte, Kaninchen)- gefun-
den orrotri-ett. Sobalcl t'ärmeres Wetter eintritt, verläßt er

sein Winterquartier, rnacht den Paarungjflug und. führt dann
ein pholeophiles Leben unter faulenden \regetabilien.

t3. Athetü-Arten.
a) Athetü Heymesi, H u b. Diese Art ist von P. H e y -

rr . ,, ln Maulwurfsnestern in Thüririgen entdeckt und tlurch
Hubenthal beschrieben lvorden (Ent. Rlätter 1913.

r. 217). Sie wirrl in die untergatttng Lioglzta Thoms' ge-

.t"ttt. t it,t.t aber durch die mittellange Schläfenlinie gleich-
sam en Ye rbinclungs gl ied zwischen der U nter ga ttung Li' o g I'ut a

lnrl Megista Rey. In die Tabelle von Reitter, Fauna
G"r-unica, Bd. iI p. 63, ist sie zwischen oblonga Er. untl
nitiduta Kr. einzureihen, von denen sie sich besonders duroh
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clie auffallend langen und schlanken Fühler. deren erstes
Glied an Basis und Spitze braunrot ist, unterscheidet. Diese
i.nteressante Art ist nun auch im Rheinland entcleckt worden,
uncl zwar verdanken wir diesen wertvollen Neufund unserem
nnermüdlichen Kollegen tr i g e n , der am 11. I.32 in Tulpa'
nestern auf den Wupperwiesen bei Hückeswagen im Ober-
bergischen diese äußerst seltene Art in mehreren Ex. gefun-
clen hat. (det. Heymes und Wüsthoff.) Da das Tier
lrisher nur aus Talqtanestern bekannt ist, müssen wir es als
regelnräßigen Winterbewohner d"es Talpanestes ansehen.

b) Atheta ni;d,orum T h o m s. (parod,ona Muls. et Rey)
I[ e y m e s hat diese in den Nestern des l\{auh'r'urfs und
anderer Kleinsäuger häufig beobachtete Art in 56 Ex. arn
,,1-. 11. 13 aus 15 Nestern bei Koblenz gefangen. Außer diesem
Eund nur sehr selten im Rheinland. J. Horion 3 Ex. auf
sehr feuchtem 

-Wiesengelände bei Lützenkirchen bei Opladen.
Rüschkamp arn 21. 3\. 29 und am 19. 1. 30 in je einem
Ex. aus Wiesennestern am Rheinufer b. Bonn. Weitere tr'unde
a:us Tal,panestern sind bisher aus dem Rheinlantl nicht be-
kannt ger,vorden. E v e r t s (Col. Neerl. III, p. 95) fuhrt das
Tier aus Holland nur äus Hamsterbauten an, in clenen es bei
\Iallrenburg und Aalbeek in großer ZahI gefunden wurde,
in clenen es auch seine Entwicklung durchmacht. Auch aus
cler übrigen Literatur über nidicole Käfer ist das Tier mehr
aus den Nestbauten des Hamsters, dann auch cler Kaninchen.
If äuse und Ziesel bekannt. sotlaß wir es nur zu den h ä u -
li i g e n Talpukäfern (2. Gruppe) stellen können.

c) Atheta a,ngusti,collis Thomson ist im Rheinlancl
häufig in Talpanestern gefunden worden, z .B.Rüsch-
ka mp b. Bonn, Heyme s b. Koblenz, Eigen U Hückes-
.tagen. Horion b. Erkelenz; ein hauf iget Talpanest'
liäfer.

d) Atheta ni,gücorni,s T h o m s. besonclers aus Vogel-
nestern, Taubenschlägen und Hühnerställen bekannt, wird
von Strouhal und Beier auf Grund vieler Tal'panest-
funcle zu den h ä u f i gen Talpakäfern gezählt. n'ür das
Rheinland können wir wenigstens e i n e n Fund aus dem
rI'alpanest nennen, am 7. 1. 30 aus einem Felclnest bei Libur-
Kciln, Horion leg.

\4. 0 rA p o d,a sp e ct abili's Maerk. n'ür iliese
schöne Art liegen nur ganz wenige tr'untlangaben aus clem

Rheinland vor. Bigen hat 2 Ex. in Tal,panestern bei
Hückesr,vagen erbeutet, II 

" 
y m e s 3 Ex. bei Differdingen in

Luxemburg, Strouhal und Beier haben das Tier in
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allen Nestgruppen cles Wiener Walcles erbeutet und {lühren
auch eine Rcihc von l'unclangaben bei M:rulwurf, Kaninchen.
Wespen, Hunimeln uncl Anieisen an. AulJerhalb cles Tal'pa-
nestes ist es gefunden r.vortlen von Riischkanip anl
?. 11.28 in 1tr1x. aul dern \renusbergbei Bonn aus ha,lbfaulen
Pilzen; ein'"vcitcres Ex. geirätschert auf einer W-iese arn
\rischelbach bei Kreuzberg a. c1. Ahr arn 11.6.30; auch
H e;' p e s hatte clas Glück. im Oktober 1915 ein Ex. inr
Schrvarzbachtal im P{älzeru'zrltl zu kätscliern. Ll o r n e I i u -*

1lührt in seinern ,.\rerzeichnis cler Käfer von Elberfelcl unrl
Umgebung. Mberfeld I88'+". clic Art unter dem Namerr

,rrufi,cornis G)rl 1." als ..nicht seiten" an uncl err'ähnt. daß
auch Ex. im ..Ga.swzrsser" gefangen u'Lttclen, d. h. angeflogen
uud ertlurtlien in cler Rinne tles Gasorrleter-Bassins. Nach
rlemselben Yerzoichnis liat v. H a g e n s ein Ex. bei Lasi'us

futt,gi,ttosus gefangen. Nach cliesen Angaben ist es schwer zu

entscheiden. ob clas 'Iier in einern besonderen Verhältnis zurn
ltalqtanest steht. r'ielleicht verhäIt es sich ähnlich r'vie bei
Tachi,nus rufipenni's, daß clas Tier, clas in allgemeinen
pholeophil lcbt. im Winter als Wärrneschmarotzer das Talpa-
nosl arr lsuchl.

15. O nA p o da I ongip es !Iuls. Diese Art steht
rrnter clen rheinischen Talpakälett bezügl' der lIäufigkeit
vtaah Ilel,erothops n'iger uncl Aleochüra spad;icea an ,3. Stelle;
sic ist iiberall von allen Kollegen crbeutet $'orclen' lnr
gebirgigen Teile cles liheiirlancles ist sie nach Angabel v-on

n ; g e n bcrleutencl seltener. \rereinzelt auch außerhalb des

Italpant:stes gefangen. z. B. am 29.,4. 30 an faulenclen Rüben-
bliittern Lei Liirur-Kiiln und besonclers von 

-W ü s t h o f f irn
\\rinter i]1 in vielen Ifx. urrter faulenclen Heuhaufen bei
Aachen. 0r. Longipes gehört zu clen r.venigen regelmäßig'en
1'alqtakä{etn dcren Larven auch ihre ganze Entwicklung irn
Nest rlurchma,chen. Die mit longi,pes nahe vennrandten
Orypod,en wie ai,ttata, opüca u:nd I'i,uidi'penni,s sintl auch im
lthiinland veret:nzelt im Talpanest gefangen worilen'
aber rn'' e i t häufiger außerhalb cles Nestes, sodaß wir sie

rricht in besondere Beziehung zam Talpanest stellen können'
76. Aleocharü sltadiceu F;r. Nachst Heterothops

niger t1+* häufigste Talpametöke im Rheiniand' von allen
I{ällegen aus allen Gegenden in großen Zahlen gemeldet'
Außeihalli cles Nestes ist clas 'Iier bisher nicht gefangen
ivorden.

\7. N e ur üph e s t ül p ürunx ltrer. et Wa gn.'ür
cliese 1921 von N'ere she ime r unal \\ra gn e1, nicht von
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Lotrra i, zvorst beschriebene Art (Wa glor in litt.)'
iiegt nur e j n e Ir'undtrngabe im Rheinland vor. Im August
lf)19 erbeutete de Bruriier 3 Ex. bei Saarbrücken in
einenr alten. von Nagern bervohnten Baurnstock. (Ent. Bl. 25.
1?4.) Vielleicht hanclelt es sich clabei auch um ein Talpanest,
tlenn W a g n e r schreibt. claß clie Art nr.rr in I:aubnestern
r,orkomrnt. clie mrlnchnral sehr uriter Baurnrvurzeln versteckt
sincl oder sogar in hohle Bäume hinaufreiohen. Auf alle lrälle
kornmt das Tier, wie cler Iruncl im Saargebiet anzeigt. auch
im Rheinland vor uncl rvird sicher noch häufiger gefangen
rverden.

18. Gattun g Choleaa- Lm Nieclerrhein, auf dt'rr Lehni-
äckerrr unr Erkelenz, sincl dre Choleaen häufig. 1ics. agilis Ilt.
:c;r'td. oblonga I'att. Im bergisohen f-and, am Mittelrhein bei
Kiiln nnd Bcrln. im Aachener Bezirk gehören tlte Chol'eaen
zu den Seltenheiten. Das Hauptauftreten cler Choleaen {alll
in clen Späthcrbst und in clas erste l'rühjahr. Die faulenden
\regetabilien. Stroh, Kartof{ellaub. Heu uslv., die clann noch
a.uf' clen lrelclern liegen, sind ihl Au{enthall,sort, besonders
dann, r,r,enn cliese Stoflle tlurch P{ltigen oder Iiggen mehr oder
\reniger unter clie Erdle geraten sincl. Am 20. 10. 28 z. B'
mit liüschkamp an solchen Stellen in großer Zahl
gefangen. 

-Wenn 
ilie ersten lrröste einsetzen. kann man irnmer

iviedei C'ltoleuen laufencl au{ den FelcL,vegen oder im -Wasser

dcr 'I(arrenspllren antrefferi, in das sie auf der Suche nach
einem WintJrversteck hineingeraten sincl. Beim crsten Tau-
rvetter sind tlie Choler;en wieder da; am 10.2.28 z. B. holte
ith nit lÄ/ ü s t h o I I in kurzcr Zeit 45 I!x. itus dern 

-Wass"r'.

clcr Karrenspuren eities l'elclweges. clas ihrer ,.Hochzeitsreise"
ein vorschnelles rlnc1e bet'eitet hatte' arnold fand schorr

am 27.1. 28 ein Pärchen .vo:' ChoI' Jeanelli Brit. in copulir
beinr Aussieben eines tief :rbgeschnittenen Juncus-Bischels.
Im t-eiteren lrühjahr habe ich dann rroch vereinzelt
C.ltoleuen gesiebt uncl geködert. auch gekätschert unil irn
l'luge gefangen, aber auf den Sommer zu versohr'r'anden sier

l'asl vollstänclig.
lJei cler pholeophilen Lebensweise cler Choleaen ist es

selbstr,clstäncliich. claiJ sie bei rler Suche nach einem Winter-
veisteck auch häuf ig in ein Talpanesl, geraten. Aus rheinj-
schen Nestern sind eibeutet rvorden: Choleaa agi'l,i's häüig
oblonga mehr{aoh. angustatü uncl elong&tü' vereinzeit.
Chol,eua glauca Brit. ld am 2+. 12. 28 bei Erkelenz
(A r n o I ä leg.) ; Chol,eua Fagnieai, Jean. 1 d au{ einer Moor-
wiese b. Erkälenz am 25. 3. 29 (A'-noI d Leg.)i Choleua
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ctsteloi,iles Fröl. 1 d am 28. 1. 30 bei L,ütz,enkirchen auf
feuchten Wiesen. J. Horion leg. Nach den angeführten
I'unden und Reobachtungen können lvir keine Art der Gat-
tung Choleaa als regelmäßigen Talpanestbewohner an-
sprechen.

79. Catop's Dornz Reitt. Unter allen Catops-
Arten der regelmäßige Winternestbewohner in den
Maulwurfsnestern, der von allen rheinischen Funclorten ge-
rneldet wird. E i g e n nennt ihn aus dem Oberbergischen
verhältnismäßig häufig, Ar n ol d- H or i o n vom Nieder'-
rhein 24 E.x.. Wtisthof f -Rosskothen aus dem
Aachener Bezirk zahlreich, Rüschkamp a,us der Bonner
Gegend 13 Ex., Heymes bei Koblenz:t Ex., Riechen
häufig bei Essen a. d. Ruhr, Jak. Ilorion bei Opladen
6 Ex. Bei diesem regelmäßigen uncl verhältnismäßig häu-
figen Vorkommen müssen rvir uns sehr rvundern, daß
Strouhal uncl Beier aus cler gesamten Iriteratur nur
2 l'undorte angeben können, Heselhaus in Ilolland uncl
Dr. W e b e r bei Kassel. Und dabei kommt Catops Dorni'
ganz, sicher auch außerhalb cles Rheinlancles häufiger als
bisher bekannt vor. I{ e y m e s hat den Käfer in Thüringen
an zahlreichen Fundorten in Anzahl gefangen, und unser
früherer rheinischer Kollege Dr. Arnold, der heute in
Schrverin a. d. Warthe tätig ist, hat dort im Jan. 30 aus
i) Talpanestern 8 Catoyts Dorni' neben I fuli'gi'nosus (vid.
R üschkamp) gefangen. Wir können nur annehmen. daß
Catolts Dorni in seiner Eigenart nicht erkannt unil von
fuli,gi,nosus oder sogar corüci,nus nicht getrennt worden ist.
l)ie Determination ist sehr schwierig. die Abgrenzung gegen-
nber fuligi,nosLts nur sehr schwer zu erkennen, wora,uf auch
E v e r t s in Col. Neerl. IItr, 175 immer wieder hinweist. Daß
aber Catops Dorni' als gute Art von fuli,gi'nosus zu trennen
ist, zeigen deutlich die Pensis-Ilntersuchungen, die von
unseren rheinischen Kollegen Rüschkamp und Wtist-
hof f angestellt worden sind.

20. .dndere Arten d e r Ga t t u n g C at o p s.Strouhal
und R e i e r führen in ihrem Verzeichnis der Coleopteren aus
Talpanestern sozusagen alle deutschen Catops-Lrlen ä11,

leilweise mit umfangreichen Lileraturangaben fuscus,
ni,gricans. fuliginosus, nigrita, roracinus (Larvenzucht aus
Talpanestern), morio, chrysomeloi'd,es, tri'sti's, alpi,nus .und
Watsoni,. Sie stellen alle d.iese Catops-Ltten in clie 2. Gruppe
d.er Talpakäfer, d. h. subte'rran lebencle Tiere, die auf der
..Suche nach Hohlräumen" gelegentlich auch in einTalpanest
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geraten. In den Wintermonaten haben wir,n u r 
^g ? t z v e,r -"einteit außer Catops Dorni' auch anilere Catops-Lrien

a"g*ttot'f"", und zwat' nv futi'ginosus, nt'grita- und morio;
Tiäe, clie außerhalb des Nestes besonclers an kleinen Asertr

so häufig gefangen werclen. uncl die wir deshalb nur als

Zufailsgistä d.t" Talpanestes bezeichnen können' Etwas
inniger können in .pbt.t"tt Monaten die Beziehu|gel der
Catips-Lrten zum Talparcste sein. u'orauf {olgender Funtl
ein interessantes Licht rvirft: Am 9. A p r i I 29 fanden I'ir
auf einer moorigen Wiese bei Granteratli, X'rs' Erkelelz. ein
großes Talqtanät, das mit Haaren cles Maulwurfs ('Wolle)

äi"ht uote.ttattet, also r,vohl schon zur Aufzucht iler Jungen
hergerichTet war. In diesem einen Nest fanden wir 32 Ex'
der-Gattung Catoqts, clie sich anl Dorni', fulginosus-, chryso'
meloi,d,es, iigrita und coraci,nus verteilten. Prof. Rüsch-
kamp hut üagf ig beotrachtet, $3ß die Calops-Arten, die
sich an kleinen A."ti aufhalten, nicht etwa von dem Fleisch,
sondern von den llaaren fressen. So fanden also d'ie Catops-

Ätt"" in diesem mit Wolle ausgestattetem Nest ihre spezi-

fische Nahrung und hatten rleshalb in so großer- Anzahl das

Nest aufgesn.f,t. L.ider blieb der Funcl eines ilerartig aus-

gestattetän Nestes ein llnicum. Man kann aber annehmen'

äaß in solchen Nestern, also in den Frühjahrsmonaten' wenn

die Maulwürfe ihre Jungen'werfen, die Catops-Arten sich a1s

häufige Metöken einstellen.
'it. n l s t e r rn ar g i n at u s Er. Aus den vielen ihei-

nischen Nester,n sind nui ganz vereinzelt Funde dieses l{äfers
gemacht worden, sodaß är als Seltenheit anzus-precl']en ist'
F.t"thkamp nur 1 Ex. am 1' 3. 30 vom Yenusbqrg 

-bt
Bonn ottd H e s'el h a u s 5 Ex', 3 bei Siegburg imMärz 1918

uncl 2 Ex. bei I{angelar am 24. t).27. J. Ilorion 8 Bx'
aus Nestern aus den feuchten Wiesen bei Opladen' E i g e n

frr,i a"* Tier bei Wipperftihrt einmal aus e i n e m Nes-t jn

? Ex. gefangen, sottÄi auch nur sehr vereinzelt auf Vieh-
rr,eiden."beroridurc ioalten. vermodertenNestern' Ar nol d -

TI o r i o ,t uo, den 200 Nestern um Erkelenz nur 3 Ex'
R ö t t g e n gibt in seinem Verzeichnis der rheinischen Käfer
u"" rgiz tii nl,ster nx&rgi'nütus 4 rhein. Fundorte an, ohne

eine Verbindung mit den Maulwurfsnestern zu erwähnen'

außerhalb des Nestes liegt aus dem Rheinland keine sichere

Angabe vor. Wir müssen deshalb d-en Käfer zu den echten'
,"näl-äßinen Winterbewohnern d,es Talptanestes rechnen'

' 22. 0; n t o p h i t' u s s u l, c a, t u s F a b' Wie in ancleren

Gegenden l)eutichlands, so auch im Rheinland häufig in
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Talpancstern. Rüschkamp uncl Heselhaus aus
\-estern in cler lJmgebung von Bonn. Jak. Horion in
2? Ex. aus clen r.venigen Nestern um Oplarlen. A r n o I c[ -
Horion 23 Ex. um Erkelenz. Ricchen häufig aus
Nestern an der Ruhr bei Essen. Nur E i g e n erwähit das
Tier als Scltenheit; in clen vielen Nestern aus dem bergischen
Land hat er es gar nicht gefunden, nur in einigen Ex. aus
Nestern in der Hildener Heide b,ei Düsselclorf. Außerhalb
cles Nestes: Am 4. :1. 29 aus tiefem Bansenstroh in eine':
.Scheune bei Erkelenz, 2 }lx. I[ o r i o n ; am 22. I. 2I (milde
Temperatur) in 18 (!) Ex. aus ilem nassen Randstroh einer
tr'elclscheurre bei Libur-Köln: clas Erclreich unter dem Stroh
zeigte mehrere Tu,Ipagärge. Wir sprechen 0ntophi,lus sulca-
üils nur als häufigen, nicht als regelmäßigen Winterbewohner
cles Talpanestes an.

23. Ärten der Gattunc E p u r a e a. Eine rnerkrviirdige
'I'atsache ist es, ilal3 in deri Mzrulwurfsnestern immer rn'ieder
Ärten clcr Gattung Epuraea angetro{fen rverclen. die man im
allgerleinen nicht als subterran oder pholeophil, sondern von
Blüten und vom a,usfließenden Raumsaft kennt. S t r o u h a l
und R e i e r (0. c. p. 234) {ühren clrei Arten ani comb&tü)
d,epressa vr.d. melina, clie von vielen Autoren in Maulwurfs-
nestern. bei ancler-en I(leinsäugern und auch bei Hummeln
angetroffen lvorden sind. \rot d,epressa unil melina stncL
auch die Larven it Talpanestern festgestellt u,'orden. Auch
im Rheiuland sind rviederholt Epuraea-Lrten in Tulpanestern
gefunden r,vorclen. Am 13. 4. 29 fanden Ar n o ld-I{ o ri o n
ir,r rler Llrngebung von llrl<elenz arf einer rnoorigen Wiese
unter Ohr. unci Salweiclen ejn Mauh,vurfsnest. in clem 72 (!)
I!x. vorr Epuraea gezählt u'urden, die sich in ziernlich gleicher
Anzahl auf depressa tnd meli,ma verteilten. Die Tiere rvaren
alle vollständig ausgereift. Einige 'Iage vorher waren die
ersten Ex. von clepressa in 2 Stück auf sumpfigem Gelände
bei Ranclerath erbeutet n,orclen. Rüschkamp fand bei
Bonn erm 6. 10. 27 in einem von Humrneln okkupierlenTalpu-
nest l5 Ex. d,epressa)H orion am 3.. 1. 30 bei Libur in
einerrr Feldtest 3 d,epressa und am 5. I. 30 am Rheinufer bei
T,angel 1 Ep. obsoleta im Talpanest. Nach diesen Funclen
r'larf nial zur Biologie clieser Arten folgendes a.nnehmen:. Im
Spätherbst suchen die genarrnten Epuraea-Arten sowohl zuni
Winterquartier als auch zur Eiablage subterrane \Ierstecke
auf und gcraten dabci auch häufig in die ?alpanester. Sie
machen clort ihre Metamorphose clurch. clie Imagines er-
scheinen im April. I)aß Epuraea-Lrten nicht n o c h häufiger
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Ä Talpanestern gefunclen werclen, muß claher' kommen, claß

,ri,r: ttä"ig. üb.öittt.rtt unrl die neue'Generätion .erst im
April ersiiheint, also zu einer Zeit' rvo im allgemellqr clie

.,'ial,pasaisr'm" für den Koleopterologen vorbei ist. Die Frost-
p.rio,lo cles Winters 1929 dehnte sich ausnahmsweise bis
itn,l" Mär, n,o.. Daclurch kamen r,r''ir erst spät an dre Talpa'
nester uncL konuten den überraschenden Ma'ssenfang 'votr

Epuraea arn I3.'April machen'

I|. Käftr', dic auf iler Suehe nach einem Wintertluartier

zufällig in tlas Talpantst geraten sind.

Iliir die Zufallsgäste dr,r Talpanester iu clen Winter-
urouaten können',"i, äirte Liste von 132 Arten aufstellen' Es

haurlelt sich in erster Linie um pholeophil an faulenden Yege-
rotl;t;." lebende Stulthyti,niiten, die' rnanchmal in großel
Anzahl in den Nestein anzutref{en sintl. besonders die ge-

rneinen Arten cler Gzrttung )ngtelus, tvie sculpturatus unrl
t,etracari,natü.s, clann die llbiquisten u'ie Card'iol'a obseura,
Atheta anali,s' und fungi', Xanthotinus li'neari's, Phi'lonthus
nigri,tul,us, Tachyporus-hypnorum tsw-. Die Tiere. die 'n'ir

tia"utig oo, .1"-"i.uchten" Randstroh der Feldsche'nen.uncl
Strohäieten sieben, finden sich auch mehrfach in clen Feld-
,r".tern des Maulwutfs, z. B- Bembi'dium lampros, Lathro-
iluÄ longulum, Tachgporus nitid,ulus, Astilbus cündli'cu-
latus, Aläocharä UtpuÄitata, Ptoma'pha'gu.s sericatus, 0rgo-
mus sillestrz's usr.v. Wie ich s,,ho.t o6eo eru'ähnte' haben

S t r ouha I und R c i er (1. c. p. 230) eine genaue Liste aller
lrishcr in Talpanestern gefundener Käfer. auch cler Zufalls-
gäste aufgestellt,. Ich wll1 deshalb hier -nur cliejenigen Tiere
ios ,1"r, ihei,rischen Furrden an{ühren. clie c'lort noch nicht
err,',,ähnt sincl. weii immerhin der Ilund im rvinterlichen
1'al,panestes r,r,;enigstens ein kleines Licht auf tlie Biologie cle-"

betreffenden TieÄs wirft' Einige iler oben unter clen häu-

figen Wintergästen iles Tal,panestes aufgeführten Käfer
r"*.,luo hier iochmals aufgeführt, um clie Strouhal-
B e i e t'sche Liste zu vervollständigen.

1. Bernbidiunt obtusuttt strm., ein häuiiges Feldtier auf den feuchten
Lehmäckern am Niederrhein, mehrfach in Talpanestern ll' Erkelenz,
arrch am Rheinufer b. Bonn (Heselhaus leg')'

2. BentbiL\i.unt, atrocoerulen'zz Steph., 1 Ex. am 18. 3 29 Rheinufer b'

Bonn (Heselhaus leg.).

il. Ben't,bidiurn quad,rimaculatum L., I Ex. am 18' 3' 29' Rheinufer b'

Bonn (Heselhaus leg').
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Acupulpws meridi.anws L., häu{ig aus Feldnestern b. Erkelenz,
Horion leg.), mehrfach b. Bonn (Rüschkamp leg.).
Amara conzterior Steph., 1 Ex. am 18. 3. 29. Rheinufer bei Bonn
(Heselhaus leg.).
Stenus brunnipes Steph., häufig aus dem faulenden Randstroh der
Feldscheunen und Strohbarmen, deshalb auch häufig in Talpanestern,
besonders bei Erkelenz (Horion leg.).
Euaesthetus bipunctatus Ljungh., 19. 1. 30 am Rheinufer bei Bonn,
(Rüschkamp leg.), 18. 3. 29 ebendort (Heselhaus,leg.).
Euaesthetus rwficapillws Lac., 1 Ex. am 73. 4. 29 auf einer Moor-
wiese bei Erkelenz (Arnold leg.).
Stilicus Erichsoni Fauv., 1 Ex. am 24. 2. 30 von feuchten Wiesen
bei Opladen (J. Horion leg.).
Med.on obsoletus Nordm., 5. 1. 30, 1 lfx. aus einenr Feldnest, dessen
Material nur aus Stroh rrnd Spreu bestand, bei Libur-Köln
(Horion leg.).
Lathrobium ripicola Czwal.,1 Ex. am 8. 4. 29 auf der
Moorwiese bei Erkelenz (Horion leg.)
Leptacinus bathychrus Gyll, 2 Ex. 5. 1. 30 aus einem
einer Feldscheune, Libur-Köln.

Granterather

Strohr-rest an

Mycetoporws longulus, 1 Ex. ebendort, 1 Ex. aus einem \Miesennest
an der lnde bei Aachen (Wästhoff leg.).
Atheto aequota Fr. 4 Ex. am 26. 1. 30 Rheinufer-Bonn (Rüsch-
kamp leg.).
Zyras collari.s Payk. 1 Ex. am 20. !2. 29 aus einem \Miesennest an
der Inde bei Aachen (Wästhoff leg.).
Euplectus songuineus Denn., 2 Ex.. am 5. 1. 30 aus einem Strohnest
bei Libur-I{öln (Horion leg.).
Brachygluta fosswlata Reichb. 1 Ex. am 28. 12.29 am Rheinufer bei
Bonn (Heselhaus leg.).

Cepkenniunt thoracicunt, NIä1I. 1 Ex. am 2. 2. 2+ an der Siegmün-
dung (Heselhaus leg.).

Euconnus kirticollis Illig., am 9. +. 29 auf der Granterather Moor-
wiese bei E,rkelenz (Horion leg.).

Orthoperus brunnipes Gyll. 19. 1. 30 am Rheinufer bei Bonn
(Rüschkamp leg.).

Ptenidiwm intermediunt, Wank. am 3. 4. 29 1 Ex. auf dem Sumpf-
gelände b. Randerath, Krs. Heinsberg, wo dieser thein. Neufund
mehrfach aus Pappelblättern gesiebt wurde.

Ptenid,iun't, laevigatum Er. 2 Ex. am 25. 2. 31 aus sehr fecuhten
Wiesennestern am Kottenforst (Rüschkamp leg.).

Epuraea obsoleta F. 1 Ex. aus einem Laubnest im Wäldehen am
Rheinufer bei Langel (Horion leg.).

Atomaria im,pressa Er. 1 Ex. am 15. 3. 29 am Ufer der Inde bei
Aachen (Wüsthof f -Rosskothen leg.).

Olibrws millelolii Payk. rnehrfach aus Feldnestern b. Erkelenz.

Adalia bipunctata Lin. 1 E,x. am 2+. 2. 30 aus Wiesennestern bei
Opladen (Jak. Horion leg.).

lr.

al
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10.

11.

t2.
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16.
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26.
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27. Propylaea quatuord.ecitnpunctata L. und ab. tetragonata Laich, aus
Laubnestern am Rheinufer trei Langel (H o r i o n leg.).

28. Ped.ilophorus nitidus Schall. 1 Ex. am 10. 5. 18 bei Remagen
(Heselhaus leg.).

29. Byrrhus pilotaL. 1Ex. ebendort (Heselhaus leg.).
30. Syncalypta paleata Er. 1 Ex. am 25. 3. 29 auf trockenen 'Wiesen

an der Roer bei Hückelhoven (H o r i o n leg.).
31. Mantwra rwstica Goeze, 1 Ex. am 19. 1. 3ö, Rheinufer bei Bonrr

(Rüschkamp leg.).
32. Phyllotreta cruöi.fera Goeze. 2 Ex. am 3. 1. 30 aus einem (lartennest

bei Libur (Horion leg.).
33. Phyllotrta aerea All. 1 Ex. am 28. L2. 29 am Rheinufer bei Bonn

(R ii s c h k a tn p leg.). Von demselben Kollegen im Jan. 21 in
Valkenburg (Ho11. Limburg) in sehr großer Zahl unter einern

. schimmelnden Brett an einem Treibbeet gefunden. .

34. Psyllioiles affinis Payk. lVtehrfach aus Feldnestern b. Erkelenz u.
Libur, auch von Rüschkam.p am Rheinufer bei Bonn.

35. Sitona suturalis Steph. 1 Ex. am 28. 1. 30 aus Wiesennestern bei
Opladen (J a k. II o r io n leg.).

36. 'l'rachypkloeus scabriusculus L. am 19. 1. 30 in 12 Ex. aus 7 Nestern
am Rheinufer bei Bonn und am 26. 1. 30 ebendort in 11 Ex.
(Rüschkamp leg.).

37. Phytonom,us nigrirostris F. am 19. 1. 30 am Rheinufer b. Bonn
(Rüschkamp teg.), auch aus Feldnestern b. Libur (Horion
1eg.).

38. Ceutorrh5,nchus chalibaeus Gerrn., 1 Ex, am 28. 72. 29 am Rheinufer
b. Bonn (Rüschkamp leg.), mehrfach im Jan. und Febr. 30 aus
feuchtem Randstroh einer Miete b. Libur gesiebt (H o r i o n leg.).
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